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CaL  bedeutet für den Coach,

* daß er das Prinzip der Individualisierung von Lernprozessen begriffen und 
verinnerlicht hat,
* daß er bereit ist, für jeden Betreuten angepaßte Wegweiser aufzustellen,
* daß er jedem Betreuten eine maßgeschneiderte Orientierungshilfe anbietet,
* ... aber alles immer nur nach Anforderung ausführt.

Referenz: Auch wenn personenbezogene Substantive oft maskulin gebraucht 
werden,  sind stets Frauen wie Männer benannt.

Ein Konflikt

Wenn dem Lerner der autodidaktische Weg zu anstrengend wird, wenn er seine Ziele 
aufgibt, was dann?

Jeder Lerner hat mit dem Coach, jeder Coach hat mit seinem Klienten einen Vertrag 
geschlossen. Der Vertrag sieht das Kündigungsrecht von Seiten des Lerners vor.

Autodidaktische Lerner nutzen öfter die Freiheit, andere - eigene - Wege zu gehen.

Ein autodidaktischer Lerner nimmt sich das Recht, Lernprozesse 
verantwortungsbewußt abzubrechen, wenn er sein Ziel auf dem eingeschlagenen 
Weg offensichtlich nicht erreichen kann.

Der autodidaktische Lerner wird vom Coach als mündiger, selbstverantwortlicher Partner 
angesehen, 
nicht wie der Schüler vom Lehrer als ein zu Erziehender, ein zu Bildender, ein zu Unterrichtender.


